LIONS-FÜHRUNGSSEMINAR

Mitglieder motivieren 
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LEITFADEN FÜR SCHULUNGSLEITER

	IM VORFELD DER SCHULUNG

	PROGRAMM-HINTERGRUND

Überall auf der Welt verpflichten sich Lions, anderen zu helfen. Schon alleine deshalb sind sie von Natur aus motivierte Menschen.  Die Herausforderung für Lions-Führungskräfte lautet daher, dafür zu sorgen, dass motivierte Mitglieder ihr volles Potenzial erreichen können. D. h., Lions-Führungskräfte müssen erkennen, was den einzelnen anspornt, damit in ihrem Umfeld geeignete Motivationsanreize geschaffen bzw.  Motivationshindernisse beseitigt werden können. Diese Schulungseinheit:

· untersucht, wie sich persönliche Bedürfnisse und die Motivation auswirken.

· enthält Beispiele, wie man Mitglieder motiviert bzw. was zur Demotivation der Mitglieder beiträgt.  

VORBEREITUNGSAUFGABE FÜR SCHULUNGSTEILNEHMER

Alle Teilnehmer hatten die Aufgabe, sich mit den folgenden Arbeitsblättern zum Thema Motivation im Vorfeld der Schulung zu befassen.  Diese Konzepte werden in der Schulung durchgenommen:

· Thesen zur Motivation beim Menschen

· Die Hierarchie menschlicher Bedürfnisse 

Die Teilnehmer wurden gebeten, einen oder zwei ihrer Clubfreunde zu bitten, an einer Umfrage zu den Bedürfnissen der Mitglieder teilzunehmen.  Sie sollten dann einen Durchschnittswert ermitteln und die Ergebnisse zum Seminar mitbringen..

SCHULUNGSMATERIAL 
Overhead-Folien 

· Overhead-Folie 1:  Motivation

· Overhead-Folie 2:  Bedürfnisbefriedigung

· Overhead-Folie 3:  Schulungsziele

· Overhead-Folie 4:  Zuhören, Beobachten, Fragen

· Overhead-Folie 5:  Motivationsanreize und Motivationshindernisse

· Overhead-Folie 6:  Schulungsziele

Handout zu einem Dialog zum Thema Motivation (3 Kopien)

AUDIOVISUELLE HILFSMITTEL

· Overheadprojektor mit Leinwand
· Flipchart und Stifte


	METHODENSYMBOLE 
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	Vortragen/

Erklären


	Teilnehmer-bezogene

Aktivität
	Overhead-

projektor
	Flipchart
	Handout/

Seite aus dem Teilnehmer-

handbuch
	


	ZEITLICHER RAHMEN (Vorschlag)

	ABSCHNITT
	DAUER

(in Minuten)
	METHODE
	MATERIAL

	Einführung
	10
	Präsentation: Themenüberblick


	Overhead 1:  Motivation

Overhead 2: Bedürfnisbefriedigung

Overhead 3: Schulungsziele



	Modul 1:  Bedürfnisse erkennen


	30
	Diskussion: Die Hierarchie menschlicher Bedürfnisse nach Maslow

Gruppenaktivität: Dialog zum Thema Motivation

Diskussion: MacGregor’s Theorien X und Y

Gruppenaktivität: Dialog zum Thema Motivation

(Fortsetzung)


	Vorbereitungsaufgabe

Teilnehmerhandbuch

Handout zum Dialog

Overhead 4: Zuhören, Beobachten, Fragen



	Modul 2:  Motivationsanreize und Motivationshindernisse  


	40
	Präsentation/Diskussion: Motivationsanreize und -hindernisse 

Gruppenaktivität: Clubmitglieder motivieren


	Overhead 5: Motivationsanreize und -hindernisse 

Umfrage aus der Vorbereitungsaufgabe

Teilnehmerhandbuch

	Abschluss
	10
	Präsentation: Wiederholung der Ziele


	Overhead 6: Schulungsziele

Teilnehmerhandbuch

	GESAMTZEIT
	90
	
	


	EINFÜHRUNG

	DAUER
	METHODE
	INHALT

	Gesamtzeit:

10 Minuten
	
	

	10 Minuten
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Overhead 2
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Overhead 3


	PRÄSENTATION:  Themenüberblick 
Schulungsleiter-Hinweis:  Bitten Sie vor Beginn der Schulung drei Ihrer Teilnehmer, eine Unterhaltung  zwischen drei  Lions-mitgliedern vorzulesen, die vor der Entscheidung stehen, sich für einen Ausschuss zu entscheiden. Geben Sie den drei Freiwilligen eine Kopie des Dialogs und räumen Sie ihnen ein paar Minuten zur Vorbereitung ein.

1. Overhead-Folie 1 auflegen:  Motivation
2. Erklären Sie, dass Motivation die Summe der eigenen Wünsche (etwas tun zu wollen) und dem inneren Antrieb (dieses Tun auf ein Ziel zuzusteuern) ist.  Unsere Motivation wird von bestimmten Bedürfnissen angetrieben und diese Bedurfnisse sind nicht nur von Person zu Person unterschiedlich, sondern können sich auch je nach Situation bei einer Person ändern.

3. Overhead-Folie 2 auflegen:  Bedürfnisbefriedigung 

4. Erklären Sie, dass die Frau auf dem Bild  zwei Bedürfnisse hat und vor eine Entscheidung gestellt ist.  Sie hat evtl. großen Hunger und gleichzeitig gibt Arbeit, die sie erledigen muss.  

5. Fragen Sie: “Was wird die Frau bei ihrer Entscheidung antreiben?”  Mögliche Antworten der Teilnehmer:

· Wenn sie hungrig ist, wird sie essen und die Arbeit kann warten. 

· Sie wird arbeiten, wenn sie einen Termin einhalten muss und sie glaubt, dass ihr die Zeit wegläuft.

· Sie wird arbeiten, wenn sie um ihren Arbeitsplatz fürchtet.

· Sie isst, wenn das Essen schön aussieht und wunderbar duftet.   

6. Erklären Sie, dass sich die Frau bei ihrer Entscheidung von verschiedenen Faktoren leiten lässt.  Sie wird ihre Überzeugungen, Werte, Interessen, Ängste und andere Faktoren in Betracht ziehen und dann abwägen, welches der Bedürfnisse wichtiger ist, um daraufhin eine Entscheidung zu treffen. Diese Faktoren werden sie letztlich motivieren, entweder zu essen oder zu arbeiten. 

7. Fragen Sie: “Welchen Einfluss könnte eine andere Person auf die Motivation der Frau ausüben?”  Mögliche Antworten:

· Ein Koch könnte die Erscheinung des Essens beeinflussen. 

· Ihr Chef könnte darauf Einfluss nehmen, wie wichtig die Arbeit erscheint.  

· Ihre Familie könnte ihre Werte wie z. B. ihre “Arbeitsmoral” beeinflussen, sodass ihre Arbeit letztlich wichtiger ist als ihr Hunger.

8. Erklären Sie, dass ihre Motivation in beiden Fällen von außen beeinflusst werden könnte. Aber die Entscheidung und der Wunsch zu handeln, kommt aus ihrem Inneren heraus. Menschen werden von einer inneren Motivation angetrieben, um ihre wichtigsten Bedürfnisse zu stillen. Andere Menschen können lediglich das Umfeld schaffen, um in eine bestimmte Richtung zu weisen. 
Schulungsleiter-Hinweis:  Sie könnten anhand eines persönlichen Beispiels darüber berichten, wozu Sie motiviert sind bzw., was Sie aus Ihrer Motivation heraus leisten und, ob andere Einflüsse sich darauf auswirken, ob Sie Ihre Ziele erreichen oder nicht.

9. Overhead-Folie 3 auflegen: Schulungsziele
Nach Beendigung dieser Schulungseinheit können Sie:

· die unterschiedlichen Bedürfnisstufen erkennen, die sich auf die menschliche Motivation auswirken.

· Motivationsanreize und –hindernisse erkennen.
· einen Plan zur Motivation von Clubmitgliedern anfertigen.  

10. Gehen Sie zu Modul 1 über, indem Sie darauf hinweisen, dass man anhand einer der Vorbereitungsaufgaben eine gute Vorstellung davon bekommen kann, wie unsere Motivation von bestimmten Bedürfnissen beeinflusst wird.




	MODUL 1:  Bedürfnisse erkennen 

	UNGEFÄHRE DAUER
	METHODE
	INHALT

	30 Minuten insgesamt
	
	

	5 Minuten
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Overhead 4


	DISKUSSION:  Die Hierarchie menschlicher Bedürfnisse nach Maslow

1. Bitten Sie die Teilnehmer, sich Maslow’s Hierarchie menschlicher Bedürfnisse auf Seite 1 im Teilnehmerhandbuch vorzunehmen.

Schulungsleiter-Hinweis:  Die Teilnehmer wurden gebeten, als Vorbereitung Maslow’s Hierarchie zu lesen und müssten mit der Idee vertraut sein. Daher ist kein weiteres Vorlesen notwendig.

2. Fragen Sie:  “Auf  welche Bedürfnisstufen kann Ihrer Meinung nach in einem intakten Clubumfeld eingegangen werden, um die Motivation der Mitglieder positiv zu beeinflussen?”  Die Antworten werden unterschiedlich ausfallen und könnten Bedürfnisse der Stufen 2 bis 5 enthalten.  
3. Erklären Sie,  dass wir von Maslow folgendes lernen können: Je mehr wir über die Bedürfnisse unserer Lionsfreunde wissen, desto leichter wird es sein, das richtige Umfeld zu schaffen, um auf diese Bedürfnisse eingehen zu können. 

4. Fragen Sie: “Wie können wir herausfinden, welche Bedürfnisse unsere Clubmitglieder haben?”  Mögliche Antworten: 

· Wir hören zu, worüber sie sprechen. 

· Wir beobachten, was sie tun.

· Wir unterhalten uns mit ihnen und stellen Fragen.

· Wir lassen sie regmäßig an Umfragen teilnehmen

5. Overhead 4 auflegen: Zuhören, Beobachten, Fragen
6. Erklären Sie: Wenn wir unsere Mitglieder persönlich kennen samt ihrer Wertvorstellungen und Bedürfnisse, können wir sie viel eher motivieren und auch Dinge, die ihre Motivation hindern, beseitigen.  

7. Fragen Sie: “Wer kann ein persönliches Bedürfnis nennen und dann davon berichten, was Ihre Motivation anreizt bzw., was Sie demotiviert?“ Lassen Sie mehrere Teilnehmer antworten 

Denken Sie daran, dass Menschen von einer Eigenmotivation angetrieben werden, und wir nur dass passende Umfeld schaffen können. 

	10 Minuten
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	AKTIVITÄT:  Ein Dialog zum Thema Motivation

1. Bitten Sie die Teilnehmer, aufmerksam zuzuhören und zu überlegen, ob sich dieses Gespräch in ihrem Lions-Club zutragen könnte.  

2. Bitten Sie die drei Teilnehmer, nach vorne zu kommen und den 1. Teil des Dialogs vorzulesen.

3. Danken Sie den Dreien und bitten Sie sie, wieder Platz zu nehmen.

4. Bitten Sie die Teilnehmer, kleine Gruppen zu formen (4-6 Teilnehmer) und geben Sie folgende Anweisungen: 

· Sprechen Sie in Ihrer Gruppe über die Bedürfnisse, die Charles, Maria und Ben haben. Sie können hierzu Maslow’s Hierarchie menschlicher Bedürfnisse zu Hilfe nehmen.

· Besprechen Sie, welche Bedürfnisse nicht gestillt werden.

· Machen Sie sich auf Seite 2 des Teilnehmerhandbuchs ihre persönlichen Notizen und als Gruppe auf einem Bogen Flipchartpapier und bereiten Sie sich darauf vor, Ihre Ideen in der großen Gruppe vorzutragen.  

3. Beenden Sie die Aktivität, indem Sie jeder Gruppe Gelegenheit geben, ihre Ideen vorzutragen und ermutigen Sie die anderen Teilnehmer, ihre Kommentare abzugeben.  Mögliche Ideen:

· Neue Leute kennen lernen

· Gerne neue Erfahrungen machen

· Verantwortung übernehmen

· Anerkennung finden für engagiertes Arbeiten

· Sich gut fühlen, weil man anderen helfen kann

· Seine Zeit nützlich einsetzen

· Die Ergebnisse der eigenen Arbeit sehen

Leiten Sie die Diskussion über MacGregor’s Theorien X und Y ein, indem Sie erklären, dass Bedürfnisse aufgrund der Persönlichkeit oder des Führungsstils unserer Führungskräfte manchmal nicht gestillt werden. Darum ging es in der zweiten Vorbereitungsaufgabe.



	5 Minuten
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	DISKUSSION:  MacGregor’s Theorien X und Y

1. Bitten Sie die Teilnehmer,  MacGregor’s Theorien X und Y auf Seite 3 des Teilnehmerhandbuchs aufzuschlagen.

Schulungsleiter-Hinweis:  Die Teilnehmer wurden gebeten, als Vorbereitung MacGregor’s Theorien zu lesen. Daher ist kein weiteres Vorlesen notwendig.

2. Erklären Sie,  dass die Theorien aus sehr gegensätzlichen Thesen  zur Motivation beim Menschen bestehen. Sie sind auch ein Beispiel dafür, wie Führungskräfte die Motivation der Clubmitglieder anregen bzw. maximieren oder dämpfen können.  

3. Weisen Sie darauf hin,  dass die Teilnehmer nun den Rest der Unterhaltung der drei Lions hören werden und dabei vielleicht Kernpunkte der beiden Thesen von MacGregor in den dort genannten Führungskräften, wiedererkennen werden.



	10 Minuten
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	GRUPPENAKTIVITÄT: Dialog (Fortsetzung)

1. Bitten  Sie die drei Freiwilligen nochmals nach vorne, um den 2. Teil der Unterhaltung vorzulesen.  

2. Danken Sie den Dreien und bitten Sie sie, wieder Platz zu nehmen.

3. Bitten Sie die Teilnehmer, in ihre Gruppen zurückzukehren und während der nächsten Minuten folgendes zu tun: 

· Sprechen Sie über die Motivationsstile der beiden Vorsitzenden   George and Sam, und wie sich deren Stil auf die Motivation ihrer Mitglieder auswirkt.  Sie können hierzu MacGregor’s Theorien X und Y aus dem Teilnehmerhandbuch zu Hilfe nehmen. 

· Listen Sie die positiven und negativen Verhaltensweisen auf, die im Dialog erwähnt wurden.

· Besprechen Sie, wie das Negative korrigiert werden könnte.

· Machen Sie sich Ihre persönlichen Notizen auf Seite 4 im 

Teilnehmerhandbuch und als Gruppe auf dem Flipchart.  

· Bereiten Sie sich vor, Ihre Ideen der ganzen Gruppe vorzutragen.  

4. Beenden Sie die Aktivität, indem Sie jeder Gruppe Gelegenheit geben, ihre Ideen vorzutragen und ermutigen Sie die anderen, Kommentare abzugeben.  Mögliche Ideen:

· George:

a. Glaubt, dass  Mitglieder genauestens beaufsichtigt werden müssen, da sie sonst nichts erreichen.  Er sollte den Mitgliedern ermöglichen, selbständig und ungehindert zu arbeiten.

b. Glaubt, dass Mitglieder Arbeit scheuen.  Er sollte begreifen, dass Menschen im Allgemeinen gern arbeiten, insbesondere Ehrenamtliche.

c. Traut anderen nicht zu, Entscheidungen zu treffen oder Probleme zu lösen. Er sollte die Mitglieder planen und ihre eigenen Probleme lösen lassen. 

· Sam

a. Ermöglicht den Mitgliedern, ungehindert zu arbeiten.

b. Traut den Mitgliedern Kreativität und eigene Ambitionen zu und vertraut darauf.  

c. Weiß, dass Mitglieder sich von unterschiedlichen Dingen motivieren lassen. 

5.   Gehen Sie zum nächsten Modul über, indem Sie erklären,  dass die positiven und negativen Verhaltensweisen aus diesem Beispiel auch als Motivationsanreize und Motivationshindernisse gelten können. Es folgen weitere Beispiele.




	MODUL 2: Motivationsanreize und -hindernisse

	UNGEFÄHRE DAUER
	METHODE
	INHALT

	40 Minuten 
	
	

	10 Minuten
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Overhead 5
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	PRÄSENTATION/DISKUSSION: Motivations-anreize und -hindernisse

1. Overhead 5 auflegen: Motivationsanreize und -hindernisse

2. Weisen Sie die Teilnehmer auf  Seite 5 im Teilnehmerhandbuch hin.

3. Erklären Sie, dass diese Seite 10 Vorschläge enthält, wie man seine Clubmitglieder motivieren kann und 10 weitere Aussagen darüber, wie man Mitglieder demotiviert.

4. Bitten  Sie die Teilnehmer, sich die Listen kurz anzuschauen und ergänzende Vorschläge für beide Listen zu machen.  Notieren Sie die Antworten auf Ihrem Flipchart.

5. Raten Sie den Teilnehmern, die neuen Vorschläge im Teilnehmerhandbuch zu notieren.

6. Weisen Sie darauf hin, dass die Teilnehmer jetzt nur noch wissen müssen, wie man das Gelernte auf die eigenen Clubs übertragen kann.

7. Leiten  Sie die abschließende Gruppenaktivität ein, indem Sie die Teilnehmer bitten, sich den letzten Teil ihrer Vorbereitungsaufgabe, die Clubumfrage, vorzunehmen. 

	30 Minuten
	[image: image25.wmf]
	GRUPPENAKTIVITÄT: Strategien zur Motivation Ihrer Clubmitglieder

Schulungsleiter-Hinweis:  Diese Aktivität basiert auf einer Umfrage, die die Teilnehmer als Teil ihrer Vorbereitung zum Führungsseminar bearbeiten sollten.  Die Gruppendiskussion und der Schlussteil sind eine hervorragende Möglichkeit für die gesamte Gruppe, von Erfolgen und Herausforderungen zum Thema Motivation zu berichten und können dazu beitragen, dass eine Reihe an Ideen  zusammengetragen werden, die die Teilnehmer in ihre Clubs mitnehmen und dort umsetzen können.

1. Bitten  Sie die Teilnehmer, sich die im Vorfeld der Schulung bearbeitete Umfrage  vorzunehmen.

2. Weisen Sie darauf hin, dass diese Umfrage Teil einer sehr hilfreichen Veröffentlichung von LCI mit dem Titel “Wie schneidet Ihr Club ab”  ist. Sie kann von der LCI-Webseite unter der Kennzeichnung ME-15 heruntergeladen werden.  Für das Seminar wurde ein Ausschnitt daraus verwendet, der dabei helfen sollte, die Bedürfnisse der Clubmitglieder zu ermitteln, um einschätzen zu können,  wie gut die Clubs der Teilnehmer diesen Bedürfnissen nachkommen.  

3. Erinnern Sie die Teilnehmer daran, dass nur sehr wenige Mitglieder befragt wurden und es unfair wäre, dieses Beispiel als echte Reflektion des Clubs anzusehen. Während der Schulung können wir die Umfrage allerdings gut verwenden, um Wege aufzuzeigen, wie ein Club seine Mitglieder einerseits anspornen und motivieren und andererseits Hindernisse, die die Mitglieder demotivieren, beseitigen kann.  

4. Geben Sie den Teilnehmern folgende Anweisungen: 

· Suchen Sie sich einen Partner für eine auf die Umfrage bezogene Gruppenaktivität.

· Tauschen Sie die Umfrageergebnisse mit Ihrem Partner aus.

· Finden Sie auf dem Fragebogen Ihres Partners einen Bereich, wo sein/ihr Club scheinbar auf die Bedürfnisse seiner Mitglieder eingeht und einen anderen Bereich, wo das nicht der Fall zu sein scheint.

· Tauschen Sie sich darüber aus, welche erfolgreichen Praktiken (Motivationsanreize) Ihre Clubs anwenden, die offenbar dazu führen, dass die Bedürfnisse der Mitglieder in diesem Bereich gestillt werden. 

· [image: image26.wmf]Sprechen Sie ebenso über die Hindernisse, die Ihre Clubs davon abhalten, auf die Bedürfnisse der Mitglieder in dem anderen Bereich einzugehen, und wie man diese Hindernisse aus dem Weg räumen könnte.  

· Sie können sich auf Seite 6 im Teilnehmerhandbuch Notizen machen.

· [image: image27.wmf]Verwenden Sie das Arbeitsblatt auf Seite 7, um einen Plan zur Beseitigung dieser Hindernisse in Ihren Clubs zu entwickeln.

· Bereiten Sie sich darauf vor, Ihre Ideen in 10 Minuten vor der ganzen Gruppe vorzutragen. 

5. Beenden Sie die Gruppenaktivität, indem Sie die kleinen Arbeitsgruppen bitten, ihre Ergebnisse aus der Unterhaltung vorzutragen und ihre Pläne zur Beseitigung von Motivationshindernissen vorzustellen. 

Schulungsleiter-Hinweis:  Wenn es die Zeit nicht zulässt, könnten Sie einzelne Gruppen um ihren Vortrag bitten anstatt alle Teilnehmer an die Reihe zu lassen.

6. Ermutigen Sie den Rest der Teilnehmer, Vorschläge zu unterbreiten und Notizen zu machen, wenn Ideen vorgestellt werden, die auch auf ihre Clubsituation zutreffen.

7. Danken Sie den Teilnehmern für ihre gute Mitarbeit und die vielen guten Ideen und leiten Sie den Abschluss dieser Schulungseinheit ein.




	ABSCHLUSS

	UNGEFÄHRE DAUER
	METHODE
	INHALT

	Gesamtzeit

10 Minuten
	
	

	10 Minuten
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Overhead 6
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	PRÄSENTATION: Wiederholung der Schulungsziele

1. Overheadfolie 6 auflegen:  Schulungsziele.
2. Fragen Sie: “Haben wir unsere Schulungsziele erreicht?”

3. Ermutigen Sie die Teilnehmer, auf die Motivationsanreize und Motivationshindernisse von Seite 5 im Teilnehmerhandbuch zurückzugreifen, wenn Sie das Gefühl haben, dass die Mitglieder in ihrem Club demotiviert erscheinen. 

Schulungsleiter-Hinweis:  Soweit es Ihre Zeit zulässt, könnten Sie einen Motivationsanreiz auswählen und darüber sprechen, wie Sie beobachten konnten, dass dieser Anreiz Ihre Lionsfreunde aufs Neue motiviert hat.

4. Fordern Sie die Teilnehmer heraus, in ihren führenden Funktionen dafür zu sorgen, dass in ihrem Club ein Umfeld geschaffen wird, wo alle Mitglieder motivierte, aktive, produktive und GLÜCKLICHE Lions sind. 



VORBEREITUNGSAUFGABE

· Die Hierarchie menschlicher Bedürfnisse nach Maslow

· MacGregor’s Theorien X und Y

· Clubumfrage

1. Vorbereitungsaufgabe zum Thema: Mitglieder motivieren

Die Hierarchie menschlicher Bedürfnisse nach Maslow

Abraham Maslow hat ein interessantes und brauchbares Stufenmodell, die so genannte Bedürfnispyramide,  entwickelt, um die Wichtigkeit der unterschiedlichen Bedürfnisse des Menschen zu veranschaulichen. 

Bitte lesen Sie sich die fünf Stufen durch, bevor Sie am Lions-Führungsseminar teilnehmen. Dieses Material wird während der Diskussionsrunden im Seminar angewendet.  

Stufe 5: Bedürfnis nach Selbstverwirklichung (das eigene Potenzial optimieren) 

Maslow war der Ansicht, dass nur wenige Menschen diese Stufe jemals erreichen würden.  Auf dieser Stufe  sind wir bestrebt, uns zu der Person zu entwickeln, die wir sein können. D. h., unser volles Potenzial erreichen und dadurch Selbstverwirklichung zu finden.

Stufe 4: Wertschätzungsbedürfnisse (das Bedürfnis nach Anerkennung)

Die meisten Menschen haben das Bedürfnis, von anderen anerkannt und respektiert zu werden  Die Befriedigung dieser Bedürfnisse weckt in uns Gefühle von Selbstvertrauen, Ansehen, Macht und Kontrolle. Auf dieser Stufe beginnen Menschen, sich nützlich zu fühlen und sie entdecken, dass sie einen gewissen Einfluss auf ihre Umwelt haben.

Stufe 3: Soziale Bedürfnisse (Gruppenzugehörigkeit, tiefer gehende Beziehungen zu anderen Menschen)

Wir haben das Bedürfnis, mit anderen Menschen zusammenzusein (Teil einer Gruppe zu sein).  Maslow sprach darüber, “tiefer gehende Beziehungen” zu anderen Menschen zu haben. Beziehungen also, die über unsere tagtäglichen Begegnungen mit anderen Menschen hinausgehen.

Stufe 2: Sicherheitsbedürfnisse (Obdach, Schutz, Sicherheit vor Gefahren)

Wir sind auf der Suche nach Obdach, Schutz und Sicherheit vor Gefahren. Wenn die eigene Sicherheit in Gefahr ist, erscheint alles andere unbedeutend.

Stufe 1: Physiologische Grundbedürfnisse (Essen, Trinken. Dinge, die wir zum Überleben brauchen)

Auf der untersten Stufe geht es um ganz elementare Dinge, die uns antreiben. Wir sind auf der Suche nach Essen, Trinken und anderen lebensnotwendigen Dingen. Ein Mensch wird sich hauptsächlich auf dieser Stufe bewegen, bis seine elementarsten Bedürfnisse gestillt sind.

2. Vorbereitungsaufgabe zum Thema: Mitglieder motivieren 

MacGregor’s Theorie X und Theorie Y

Douglas MacGregor untersuchte in seinem 1960 veröffentlichtem Buch “The Human Side of Enterprise” Theorien zum Verhalten von Arbeitnehmern am Arbeitsplatz und schuf ein Modell,  das er Theorie X und Theorie Y nennt.

Bitte lesen Sie sich die beiden Theorien vor Ihrer Teilnahme am Lions-Führungsseminar durch.  Dieses Material wird während der Diskussionsrunden im Seminar angewendet.
	Theorie X

	Theorie Y


	Menschen müssen laufend  beaufsichtigt und kontrolliert werden, entweder durch direkte Aufsicht oder durch ein so genanntes Belohnung-und-Strafe-Prinzip. 


	Menschen finden in der Regel Wege und Mittel, um aktiv und produktiv zu sein und im Berufsleben Erfüllung zu finden. Vorausgesetzt, man lässt sie gewähren.   

	Die meisten Menschen haben eine Abneigung gegen Arbeit. 
	Arbeit ist natürlich und weckt Gefühle der Zufriedenheit, es sei denn, sie wird ihnen von anderen verübelt.



	Die meisten Menschen besitzen wenig Eigeninitiative und Kreativität oder sind nur bedingt fähig, Probleme zu lösen. Sie vermeiden Verantwortung und Engagement. 


	Die meisten Menschen sind ehrgeizig, haben den Wunsch nach Unabhängigkeit  und Eigenkontrolle und können Probleme wirksam lösen. Jeder Mensch ist kreativ.

	Die meisten Menschen sind auf Sicherheit bedacht und ihre Motivation entsteht durch Anreize wie Belohnungen finanzieller Art.
	Menschen lassen sich von verschiedenen Dingen motivieren, nur in einigen Fällen geht es um Sicherheit und Belohnung.




3. Vorbereitungsaufgabe zum Thema: Mitglieder motivieren

Anweisungen zur Clubumfrage

In der folgenden Umfrage geht es um verschiedene Bereiche eines Lions-Clubs, wo die Motivation der Mitglieder entweder positiv oder negativ beeinflusst werden kann. 

Bevor Sie zum Lions-Führungsseminar kommen:

· Fertigen Sie mehrere Kopien der Umfrage an.

· Füllen Sie die Umfrage selbst aus, und bitten Sie ein oder zwei andere Clubmitglieder, das Gleiche zu tun.  

· Addieren Sie die Zahlen für jede Antwort und teilen Sie die Summe durch die Anzahl derjenigen, die an der Umfrage teilgenommen haben, um einen Durchschnittswert für jede der einzelnen Fragen zu erhalten.  

· Tragen Sie die Durchschnittswerte auf einem anderen Fragebogen ein.  

Bitte bringen Sie den Fragebogen mit den Durchschnittswerten zum Führungsseminar mit.  

Die Ergebnisse werden Sie während der Schulungseinheit Mitglieder motivieren mit einem anderen Seminarteilnehmer austauschen. Diese Schulungseinheit wird darüber Auskunft geben, welche Praktiken die Mitglieder motivieren und welche Verhaltensweisen sie demotivieren und wie man Motivationshindernisse beseitigen kann.

3. Vorbereitungsaufgabe zum Thema: Mitglieder motivieren 

Clubumfrage

Dieser kurze Fragebogen spricht einige Bereiche des Clublebens an, in denen die Motivation der Mitglieder angeregt oder gedämpft werden kann. Wie schneidet Ihr Club nach Ihrer Auffassung ab? Bitte Punkte von 1-5 vergeben:

5 = Immer     4 = Oft     3 = Manchmal     2 = Selten     1 = Nie

____  1. Sind Sie gerne Lion?

____  2. Werden Sie herausgefordert, sich auf Neues einzulassen?

____  3. Haben Sie als Lion die Möglichkeit, ihre Führungsfähigkeiten auszubauen?

____  4. Kommen Sie gern zu den Clubtreffen?

____  5. Werden neue Clubmitglieder ordnungsgemäß in die Clubarbeit und in den Lionismus eingeführt?

____  6. Wird das Engagement der Clubmitglieder ausgezeichnet und anerkannt? 

____  7. Haben Sie Freude an den Fundraising-Activities Ihres Clubs?

____  8. Haben Sie Freude an den Serviceprojekten Ihres Clubs?

____  9. Sind die Serviceprojekte noch immer relevant und erfolgreich?

____  10. Veröffentlicht Ihr Club ein Club-Rundschreiben, das an alle Mitglieder geht?

____  11. Wurde Ihnen Verantwortung bei den Activities oder in der Ausschussarbeit  übertragen?

____  12. Werden Ihre persönlichen Fähigkeiten und Ihre Begeisterungsfähigkeit wirksam genutzt?

____  13.  Empfinden Sie sich selbst als wichtiger Teil Ihres Clubs?

____  14. Werden Sie dazu angespornt, an internationalen, distriktsweiten und zonenübergreifenden Veranstaltungen teilzunehmen ?

____  15. Haben Sie Gelegenheit, andere Lions in netter Runde persönlich kennen zu lernen? 

HANDOUT

· Dialog zum Thema Motivation

Ein Dialog zum Thema Motivation: 1. Teil

(Der Dialog trägt sich in einem  Restaurant zu, wo der  Lions Club XXXX seine regelmäßigen Clubtreffen abhält.  Das Treffen hat noch nicht begonnen und die Mitglieder unterhalten sich.)

Charles:  Schön, dich wiederzusehen, Maria.  Wir haben dich bei den letzten Clubtreffen vermisst.

Maria:  Ich freue mich auch, dich zu sehen. Ich konnte einfach keinen Babysitter finden, der in der Woche so spät wegbleiben darf.  Unsere Treffen dauern immer so lange.  Aber heute bin ich gekommen, weil ich gehört habe, dass wir uns für die Ausschussarbeit im kommenden Jahr eintragen können. 

Charles:  Ja, das stimmt.  Das Treffen heute abend ist wichtig, wenn man in einem Ausschuss arbeiten möchte, der einen wirklich interessiert.  Ich bin schon gespannt auf die Liste und darauf, wer die Ausschussvorsitzenden sein werden.

Ben:  Habe ich richtig gehört? Sprecht Ihr beide gerade davon, dass die Sitze in den Ausschüssen neu verteilt werden ?  Ich wusste gar nicht, dass das heute abend geschehen soll…gut, dass ich gekommen bin.

Maria:  Oh, hallo Ben.  Ja, ich habe auf meinen Kalender vom letzten Jahr geschaut, weil mir so war, als wäre es mal wieder Zeit dafür. Deshalb habe ich auch unsere Clubsekretärin angerufen.  Sie bestätigte, dass wir uns diese Woche wieder neu für die Ausschusse eintragen können.  Ich wollte sichergehen, dass ich auch hier bin, um mich sofort einzutragen. Viele Vorsitzende sichern zuerst ihren Freunden einen Platz im  Ausschuss, deshalb muss man schnell sein, um überhaupt eine Chance zu haben. 

Ben:  Ich bin erst ein Jahr im Club und habe angenommen, dass so etwas mündlich angekündigt wird oder dass wir ein Rundschreiben erhalten.

Charles:  Ich gehöre schon seit fast 20 Jahren zum Club. Früher haben wir solche Dinge in unseren Club-Nachrichten angekündigt. Aber seit es die nur noch vier Mal im Jahr gibt, erreichen derartige Informationen die Mitglieder nicht mehr besonders gut.  

Maria:  Wow, ich wusste gar nicht, dass du schon so lange Clubmitglied bist.  Du bist wohl schon von Anfang an dabei!?

Charles:  Nicht ganz, ich kam zwei Jahre nach der Clubgründung dazu.  Ich hatte soviel über die Blindenarbeit gehört und wollte unbedingt dabei sein. Ich bin dabei geblieben, weil mir hat die Arbeit einfach riesig Spaß gemacht hat und ich es klasse finde, so viele neue Freunde zu finden..

Ben:  Das hört sich gut an, Charles. Ich wurde Mitglied, weil ich mich besser fühle, wenn ich anderen Menschen helfen kann. Ehrlich gesagt, hat sich das Gefühl hier noch nicht eingestellt.  Es ist eher wie:… trete einem Ausschuss bei, mach genau, was dir gesagt wird, behalte deine Meinung für dich und das war’s dann.  Es wenig oder gar keine Anerkennung, und ich sehe kaum, dass meine Arbeit nützlich ist.  Ich hoffe, im kommenden Jahr wird es anders sein.

Maria:  Es tut mir wirklich leid, dass du solche schlechte Erfahrungen gemacht hast, Ben.  Ich glaube, ich kann deine Enttäuschung zum Teil verstehen.  Meine ersten beiden Jahre haben sich wirklich gelohnt.  Ich habe neue Freunde gefunden, habe in meiner Kommune echte Hilfe leisten können, und hatte den Eindruck, mein Einsatz wurde anerkannt.  Ich konnte auch mein Familienleben und meine Lions-Arbeit gut unter einen Hut bringen. Aber leider scheinen wir uns in den letzten Jahren festgefahren zu haben.  Die ständigen  Meinungs-verschiedenheiten über unsere Pläne und Activities … sie treiben unsere Clubtreffen ins Endlose und rauben mir Zeit, die ich mit meinen Kindern verbringen will.  Ich möchte mich nach wie vor engagieren und Zeichen setzen, aber manchmal habe ich das Gefühl, dass ich meine Zeit nicht gut nutze.

Charles:  Ich glaube die vielen Streitereien und das Durcheinander, von dem du sprichst, ist eine vorübergehende Situation,  die mit dem Wechsel der Clubamtsträger kommt und geht.  Ich stimme dir zu, aber ich versuche, mich nicht unterkriegen zu lassen…ich akzeptiere einfach die guten und schlechten Seiten.

Ben:  Ich werde versuchen, ein wenig nach deiner Einstellung zu leben, Charles.  Ich glaube an die Idee, anderen Menschen zu helfen und ich mag auch die anderen Mitglieder, aber vielleicht bin ich nicht der Richtige, um Lion zu sein. 

Ein Dialog zum Thema Motivation: 2. Teil

(Die neuen Ausschusslisten hängen aus und die Mitglieder schauen sich die Listen an, um zu sehen, welche Ausschüsse angeboten werden)

Charles: Für welchen Ausschuss wirst du dich eintragen, Ben?

Ben: Ich würde gern Öffentlichkeitsarbeit machen, aber George ist der Vorsitzende. Ich habe gehört, er ist ein wenig herrschsüchtig.

Maria: Ein wenig herrschsüchtig?! Ich habe vor zwei Jahren mit ihm gearbeitet. In den ersten sechs Wochen hatte er wöchentliche Treffen. Aber während der letzten beiden Wochen vor der Veranstaltung , hat er mich jeden Abend angerufen, um herauszufinden, was ich getan habe! Andere Ausschussmitglieder haben sich wirklich darüber beschwert, wie sehr er uns beaufsichtigen und kontrollieren wollte. 

Charles: Andere haben mir das gleiche erzählt. Versteht George denn nicht,  dass er uns die Freude an der Clubarbeit verdirbt?

Maria: Ein paar Mitglieder haben seine Methoden während eines Treffens einmal in Frage gestellt.

Ben: Wie hat er darauf reagiert?

Maria: Er hat gesagt, “Arbeit ist Arbeit. Jemand muss es ja tun.” Danach haben wir ihn jedes Mal zitiert, wenn er nicht dabei war und wir uns amüsieren wollten.  

Charles: Ich wette, das hat immer für Gelächter gesorgt.

Maria: Ja. Seine andere, so genannte Inspirationsbotschaft lautete “PR ist so ungeheuer wichtig, dass wir es richtig machen müssen.” Das einzige Problem war, dass es ihm keiner von uns Recht machen konnte. 

Ben: Schien es denn so, als würde George gern in diesem Ausschuss arbeiten?   

Maria: Nein, nicht wirklich. Ich frage mich, warum er immer weiter macht.

Charles: Ich habe gesehen, dass Sam auch einen Ausschuss leitet.

Ben: Ich weiß. Es ist der Ausschuss für Gehörlosenfürsorge. Dass bedeutet richtig viel Arbeit!

Charles: Ich habe mit Sam gearbeitet und erlebt, wie er Aufgaben bewerkstelligt, auch Routinearbeiten. Er lässt uns viel Freiheit, um das zu tun, was wir möchten. Er glaubt nämlich, dass die meisten Mitglieder bereits über viel Eigenmotivation  verfügen — sie brauchen nur ein paar grundlegende Anweisungen. Er selbst ist nicht unbedingt kreativ, aber er lässt uns kreativ sein. Eines weiß ich mit Sicherheit—er würde nicht jeden Abend anrufen,  es sei denn, es gibt eine echte Krise.  

Maria: Und Sam würde auch mit den “Auszeichnungen” nicht so plump umgehen. Ich kann mich daran erinnern, dass George zum Schluss sehr viel Geld für Wandtafeln ausgegeben hat. Gerade so, als ob ein Gegenstand alle Probleme, die er uns bereitet hat, wieder wettmachen könnte. 

Ben: Ja, der Ausschuss für Gehörlosenfürsorge macht sehr viel Arbeit. Aber ich glaube, du hast Recht. Sam würde uns eigenständiges Arbeiten zutrauen.  Ich weiss nicht, was ihr zwei macht, aber ich werde mich jetzt sofort für seinen Ausschuss eintragen.

OVERHEAD-FOLIEN

· Overhead 1:  Motivation

· Overhead 2:  Needs Satisfaction

· Overhead 3:  Session Objectives

· Overhead 4:  Listen, Look, Ask

· Overhead 5:  Stimulators and Obstacles

· Overhead 6:  Schulungsziele
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